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Sachgebiet 612 


Gesetzentwurf 

der Bundesregierung 


Entwurf eines Vierten Gesetzes zur Änderung des Zuckersteuergesetzes 


A. Zielsetzung 

Beseitigung von nichtgerechtfertigten Steuervorteilen für 
Isoglukose gegenüber Saccharose und Invertzucker. Klassifi- 
zierung von Zucker mit einem Fruktosegehalt von mehr als 50 
vom Hundert in der Trockenmasse als Fruchtzucker und Be- 
seitigung seiner Nichtbelastung. 


B. Lösung 

Aufnahme von Isoglukose und Fruchtzucker als Steuergegen- 
stand in das Zuckersteuergesetz; für diese Zucker Festlegung 
von Steuersätzen, die grundsätzlich denen für Saccharose ent- 
sprechen. 


C. Alternativen 

keine 


D. Kosten 

Bund, Länder und Gemeinden werden nicht mit Kosten bela- 
stet. 

Die Einnahmen des Bundes werden sich um etwa 2 Mio. DM 
jährlich erhöhen. 
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Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 14. Oktober 1982 

14 (44) — 523 00 — Zu 3/82 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich den von der Bundesregierung beschlossenen Entwurf ei- 
nes Vierten Gesetzes zur Änderung des Zucker Steuergesetzes mit Begründung. 

Ich bitte, die Beschlußfassung des Deutschen Bundestages herbeizuführen. 

Federführend ist der Bundesminister der Finanzen. 

Der Bundesrat hat in seiner 515. Sitzung am 8. Oktober 1982 gemäß Artikel 76 
Abs. 2 des Grundgesetzes beschlossen, gegen den Gesetzentwurf keine Einwen- 
dungen zu erheben. 

Kohl 
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Entwurf eines Vierten Gesetzes zur Änderung des Zuckersteuergesetzes 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz beschlos- 
sen: 

Artikel 1 

Das Zuckersteuergesetz in der im Bundesgesetz- 
blatt Teil III, Gliederungsnummer 612-4, veröffent- 
lichten bereinigten Fassung, zuletzt geändert durch 
Artikel 3 Abs. 4 des Gesetzes vom 12. September 
1980 (BGBl. I S. 1695), wird wie folgt geändert: 

1. § 1 wird wie folgt geändert: 

a) An die Stelle des bisherigen Absatzes 1 tre- 
ten folgende neue Absätze 1 und 2: 

„(1) Zucker, der im Erhebungsgebiet her- 
gestellt oder in dieses eingeführt wird, unter- 
liegt der Zuckersteuer. Das Erhebungsgebiet 
ist der Geltungsbereich des Gesetzes ohne 
die Zollausschlüsse und Zollfreigebiete. Die 
Zuckersteuer ist eine Verbrauchsteuer im 
Sinne der Abgabenordnung. 

(2) Zucker im Sinne dieses Gesetzes sind 

1 . Rübenzucker und Zucker der chemischen 
Zusammensetzung des Rübenzuckers, 

2. Invertzucker, 

3. Stärkezucker und Zucker der chemi- 
schen Zusammensetzung des Stärke- 
zuckers, 

4. Isoglukose und Zucker der chemischen 
Zusammensetzung der Isoglukose, 

5. Fruchtzucker, 

Natürlicher Honig gilt nicht als Zucker im 
Sinne dieses Gesetzes.“ 

b) Der bisherige Absatz 2 wird Absatz 3 und 
wird wie folgt gefaßt: 

„(3) Rübenzucker im Sinne dieses Geset- 
zes sind aus Rüben gewonnene feste und 
flüssige Zucker, einschließlich der Rübensäf- 
te, der Füllmassen und der Zucker abläufe, 
und zwar ohne Rücksicht darauf, ob bei der 
Herstellung andere zuckerhaltige Stoffe 
oder Zucker mitverwendet worden sind. 
Rübenzucker sind auch feste und flüssige 
Zucker, die durch Entzuckerung oder Raffi- 
nation von Rübenzuckerabläufen, Raffina- 
tion von Rohzucker oder Auflösen von fe- 
stem Rübenzucker gewonnen werden. Wird 
Rübenzucker weiterverarbeitet und werden 
dabei feste oder flüssige Zucker gewonnen, 
die Invertzucker oder Fruchtzucker sind 
oder die chemische Zusammensetzung von 
Stärkezucker oder Isoglukose aufweisen, so 
sind diese nach der jeweiligen Zuckerart des 
Absatzes 2 Nr. 2 bis 5 zu behandeln.“ 


c) Es wird folgender neuer Absatz 4 einge- 
fügt: 

„(4) Invertzucker im Sinne dieses Gesetzes 
sind aus anderen Zuckern, zum Beispiel Sac- 
charose, oder invertzuckerhaltigen Stoffen 
oder durch Umwandlung anderer Stoffe ge- 
wonnene feste" und flüssige Zucker, deren 
Trockenmasse mindestens 50 Gewichtshun- 
dertteile Dextrose und Fruktose zu gleichen 
Teilen enthält. Gewichtsabweichungen im 
Verhältnis von Dextrose zu Fruktose bis zu 
fünf vom Hundert bleiben unberücksichtigt. 
Zucker, die auch die Voraussetzungen des 
Absatzes 6 Satz 1 erfüllen, werden nur dann 
als Invertzucker behandelt, wenn der Dex- 
trose- und Fruktosegehalt in der Trocken- 
masse 70 vom Hundert oder mehr beträgt.“ 

d) Der bisherige Absatz 3 wird Absatz 5 und 
wird wie folgt gefaßt: 

„(5) Stärkezucker im Sinne dieses Geset- 
zes sind aus Stärke gewonnene feste und 
flüssige Zucker, soweit es sich dabei nicht 
um Zucker nach Absatz 2 Nr. 1, 2, 4 oder 5 
handelt, und zwar ohne Rücksicht darauf, ob 
bei der Herstellung andere zuckerhaltige 
Stoffe oder Zucker mitverwendet worden 
sind. Stärkezucker ist auch Maltose (Malz- 
zucker).“ 

e) Es werden folgende neue Absätze 6 bis 8 ein- 
gefügt: 

„(6) Isoglukose im Sinne dieses Gesetzes 
sind aus Glukose, Glukosepolymeren oder 
Dextrose gewonnene feste und flüssige 
Zucker mit einem Fruktosegehalt in der 
Trockenmasse von mindestens 10, aber nicht 
mehr als 50 Gewichtshundertteilen. Enthal- 
ten so gewonnene Erzeugnisse einen gerin- 
geren Fruktosegehalt in der Trockenmasse 
als 10 Gewichtshundertteile, so werden sie 
insgesamt als Stärkezucker behandelt. Für 
nach Satz 1 gewonnene Erzeugnisse mit ei- 
nem höheren Fruktosegehalt in der Trok- 
kenmasse als 50 Gewichtshundertteilen gilt 
Absatz 7. Erfüllen Erzeugnisse nach Satz 1 
die Voraussetzungen des Absatzes 4, so wer- 
den sie als Invertzucker behandelt, wenn der 
Dextrose- und Fruktosegehalt in der Trok- 
kenmasse 70 vom Hundert oder mehr be- 
trägt. 

(7) Fruchtzucker im Sinne dieses Gesetzes 
sind aus anderen Zuckern, zum Beispiel In- 
vertzucker, oder fruktosehaltigen Stoffen 
oder durch Umwandlung anderer Stoffe ge- 
wonnene feste und flüssige Zucker, deren 
Trockenmasse mehr als 50 Gewichtshun- 
dertteile Fruktose enthält. Absatz 4 bleibt 
unberührt. 
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(8) Zucker der chemischen Zusammenset- 
zung des Rübenzuckers, des Stärkezuckers 
oder der Isoglukose sind solche Zucker, die 
diesen Zuckerarten in ihrer chemischen Zu- 
sammensetzung jeweils entsprechen, aber 
auf andere Weise als in den Absätzen 3, 5 und 
6 angegeben, zum Beispiel aus anderen 
Ausgangsstoffen, hergestellt worden sind; 
solche Zucker werden wie die entsprechen- 
den Zuckerarten behandelt Dies gilt auch 
dann, wenn solche Zucker auf Grund der zu 
ihrer Herstellung verwendeten Ausgangs- 
stoffe andere Begleitstoffe als diese Zucker- 
arten aufweisen.“ 

f) Der bisherige Absatz 4 wird Absatz 9 und 
wird wie folgt gefaßt: 

„(9) Zucker ohne nähere Bezeichnung sind 
sämtliche nach den Absätzen 2 bis 8 der 
Zuckersteuer unterliegenden Erzeugnisse.“ 

2. § 2 wird aufgehoben. 

3. Die Überschrift vor § 3 und § 3 werden wie folgt 
gefaßt: 

„Steuertarif 

§3 

(1) Die Steuer für Zucker beträgt, soweit in 
den Absätzen 3 bis 7 nichts anderes bestimmt 
ist, 6 Deutsche Mark für 100 Kilogramm Eigen- 
gewicht. 

(2) Für die Besteuerung der in den Absätzen 3 
bis 7 bezeichneten Zucker ist ihr Reinheitsgrad 
maßgebend. Reinheitsgrad ist 

1. bei Rübenzucker der Gehalt der Trocken- 
masse an Saccharose und Invertzucker in 
Gewichtshundertteilen, 

2. bei Invertzucker, Stärkezucker einschließ- 
lich Stärkezuckerabläufen, bei Isoglukose 
und Fruchtzucker der Gehalt der Trocken- 
masse an reduzierenden Stoffen — bei sac- 
charosehaltigem Invertzucker nach Inver- 
sion der Saccharose — , berechnet als Dex- 
trose, in Gewichtshundertteilen. 

(3) Steuerfrei bleiben: 

1. Rüben- und Rohrzuckerabläufe, Rübensäfte 
(Rübensirup, Rübenkraut und Rübenkreu- 
de), andere Rübenzucker- und sonstige Sac- 
charoselösungen, flüssiger Invertzucker und 
Mischungen dieser Erzeugnisse mit einem 
Reinheitsgrad von weniger als 70 vom Hun- 
dert, 

2. Stärkezucker — ohne die in Nximmer 3 be- 
zeichneten Stärkezuckerabläufe — mit ei- 
nem Reinheitsgrad von weniger als 10 vom 
Hundert, 

3. Abläufe der Stärkezuckerherstellung, die 
sich nach Aussehen und Geschmack als sol- 
che kennzeichnen und einen Gesamtchlorid- 
gehalt in der Trockenmasse von 1,5 Ge- 
wichtshundertteilen oder mehr haben, mit 


einem Reinheitsgrad von weniger als 74 vom 
Hundert, 

4. flüssige Isoglukose mit einem Reinheitsgrad 
von weniger als 20 vom Hundert. 

(4) Die Steuer beträgt für Rübensäfte, die aus 
gekochten und zerkleinerten frischen Rüben 
oder aus getrockneten vollwertigen Rüben- 
schnitzeln im Preßverf ahren, auch unter Zusatz 
von Braunkohle, jedoch ohne chemische Reini- 
gung her ge stellt worden sind, 

bei einem Reinheitsgrad von 70 bis 95 vom Hun- 
dert 

1,80 Deutsche Mark für 100 Kilogramm Eigen- 
gewicht. 

Die Anwendung dieses Steuersatzes wird nicht 
dadurch ausgeschlossen, daß das rübensafthal- 
tige Wasser, das bei dem das Preßverf ahren vor- 
bereitenden Kochen oder Dämpfen der Rüben 
anfällt, den weichgekochten Rüben, Rüben- 
schnitzeln oder dem Preßsaft zugesetzt wird. 

(5) Die Steuer beträgt für die anderen in Ab- 
satz 3 Nr. 1 bezeichneten Erzeugnisse mit einem 
Reinheitsgrad von mindestens 70 vom Hun- 
dert: 

1. bei einem Reinheitsgrad von mehr als 95 
vom Hundert 

4,20 Deutsche Mark für 100 Kilogramm Ei- 
gengewicht, 

2. bei einem Reinheitsgrad bis 95 vom Hun- 
dert 

3,60 Deutsche Mark für 100 Kilogramm Ei- 
gengewicht. 

(6) Die Steuer für Stärkezucker beträgt: 

1. bei einem Reinheitsgrad von mehr als 95 
vom Hundert 

5.40 Deutsche Mark für 100 Kilogramm Ei- 
gengewicht, 

2. bei einem Reinheitsgrad bis 95 vom Hun- 
dert 

2.40 Deutsche Mark für 100 Kilogramm Ei- 
gengewicht. 

(7) Die Steuer beträgt für flüssige Isoglukose 
mit einem Reinheitsgrad von mindestens 20 
vom Hundert und für flüssigen Fruchtzucker: 

1. bei einem Reinheitsgrad von mehr als 95 
vom Hundert 

4,20 Deutsche Mark für 100 Kilogramm Ei- 
gengewicht, 

2. bei einem Reinheitsgrad von 70 bis 95 vom 
Hundert 

3,60 Deutsche Mark für 100 Kilogramm Ei- 
gengewicht, 

3. bei einem Reinheitsgrad von weniger als 70 
vom Hundert 

2,40 Deutsche Mark für 100 Kilogramm Ei- 
gengewicht.“ 
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4. § 4 wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 1 wird wie folgt geändert: 
aa) Satz 1 wird wie folgt gefaßt: 

„Die Steuer entsteht dadurch, daß 
Zucker aus einem angemeldeten Her- 
stellungsbetrieb entfernt oder zum Ver- 
brauch im Betrieb entnommen wird, 
und zwar im Zeitpunkt der Entfernung 
oder der Entnahme.“ 

bb) In Satz 2 wird nach dem Wort „Herstel- 
lungsbetriebes“ der Klammerzusatz 
„(Hersteller)“ angefügt. 

b) Absatz 2 wird durch folgende Absätze 2 und 3 
ersetzt: 

„(2) Für Zucker, der außerhalb eines ange- 
meldeten Herstellungsbetriebes hergestellt 
wird, entsteht die Steuer mit der Herstel- 
lung. Steuerschuldner ist, wer an der Her- 
stellung des Zuckers beteiligt war. 

(3) Ergibt sich in den Fällen des § 4 a 
Abs. 3, daß ein Steuervorteil eingetreten ist, 
so entsteht zu seinem Ausgleich insoweit mit 
Ablauf des letzten Monats des maßgebenden 
Kalender- oder Betrieb sjahres eine Steuer. 
Steuerschuldner ist der Inhaber des Betrie- 
bes, der Räume oder Raumteile, in dem oder 
in denen der Zuckersteuer unterliegende Er- 
zeugnisse aus versteuertem Zucker herge- 
stellt worden sind.“ 


5. § 4 a wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 1 Satz 2 wird wie folgt gefaßt: 

„Sie umfaßt die Gesamtheit der baulich zu- 
einander gehörenden Räume, in denen sich 
die Einrichtungen zum Herstellen, Be- oder 
Verarbeiten, Abpacken und Umpacken des 
Zuckers, die Lagerstätten für Rohstoffe, Zwi- 
schenerzeugnisse und Fertigerzeugnisse, die 
Ladeeinrichtungen, die Werkstätten zur In- 
standhaltung des Betriebes und die Verwal- 
tung befinden, ferner die Räume, Flächen, 
Rohrleitungen und ortsfesten Transportan- 
lagen, die diese Räume miteinander verbin- 
den, sowie die daran angrenzenden Flächen, 
soweit sie für betriebliche Zwecke genutzt 
werden.“ 

b) Absatz 2 wird wie folgt gefaßt: 

„(2) Das Hauptzollamt kann, wenn die 
Steueraufsicht nicht beeinträchtigt wird, auf 
Antrag zulassen, daß — abweichend von Ab- 
satz 1 — 

1. einzelne Räume, Raumteile und Flächen 
als nicht zum Herstellungsbetrieb gehö- 
rend behandelt werden, sofern hierfür 
ein berechtigtes Bedürfnis besteht, 

2. Räume am gleichen Ort, in denen Zucker 
abgepackt, umgepackt oder zu zuckerhal- 
tigen Waren verarbeitet wird, als zum 
Herstellungsbetrieb gehörend behandelt 
werden. 


3. Lagerstätten außerhalb des Herstel- 
lungsbetriebes, in die der Hersteller Zuk- 
ker aus seinem Herstellungsbetrieb zum 
Lagern verbringt, weil der Lagerraum in- 
nerhalb des Herstellungsbetriebes nicht 
ausreicht, als zum Herstellungsbetrieb 
gehörend behandelt werden, 

4. Räume außerhalb des Herstellungsbe- 
triebes, in die der Hersteller von einem 
anderen Herstellungsbetrieb übernom- 
men, zur weiteren Verarbeitung in sei- 
nem Betrieb bestimmten Rohzucker zur 
vorübergehenden Lagerung verbringt, 
weil der Lagerraum innerhalb seines 
Herstellungsbetriebes nicht ausreicht, 
als zu seinem Herstellungsbetrieb gehö- 
rend behandelt werden.“ 

c) Es wird folgender neuer Absatz 3 angefügt: 

„(3) Das Hauptzollamt kann ferner auf An- 
trag widerruflich zulassen, daß 

1. Betriebe, in denen der Zuckersteuer un- 
terliegende Erzeugnisse ausschließlich 
aus versteuertem Zucker hergestellt wer- 
den, nicht als Herstellungsbetrieb nach 
Absatz 1 behandelt werden, 

2. in Räumen oder Raumteilen, die nach Ab- 
satz 2 Nr. 1 aus einem Herstellungsbe- 
trieb ausgegliedert worden sind, der 
Zuckersteuer unterliegende Erzeugnisse 
ausschließlich aus versteuertem Zucker 
hergestellt werden, ohne daß diese 
Räume oder Raumteile als Herstellungs- 
betrieb nach Absatz 1 behandelt wer- 
den. 

Die Zulassung darf nur erteilt werden, wenn 
zu erwarten ist, daß dadurch kein Steuervor- 
teil für den Inhaber des Betriebes, der 
Räume oder Raumteile eintritt. Ein Steuer- 
vorteil liegt vor, wenn der Steuerbetrag für 
die Gesamtmenge der hergestellten Erzeug- 
nisse bei einer Entfernung aus einem Her- 
stellungsbetrieb nach Absatz 1 höher wäre 
als der Steuerbetrag, der auf den zu ihrer 
Herstellung verwendeten versteuerten 
Zucker entfällt. Die Zulassung ist zu wider- 
rufen, wenn sich nach Ablauf des auf ihre Er- 
teilung folgenden Kalender- oder Betriebs- 
jahres ergibt, daß ein Steuervorteil eingetre- 
ten ist.“ 

6. § 7 wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 1 wird wie folgt gefaßt: 

„(1) Eine nach § 4 Abs. 1 Satz 1 oder Abs. 3 
Satz 1 entstandene Steuer hat der Steuer- 
schuldner bis zum letzten Werktag des auf 
die Entstehung der Steuer folgenden Monats 
zu entrichten.“ 

b) Es wird folgender neuer Absatz 2 einge- 
fügt: 

„(2) Eine nach §4 Abs. 2 Satz 1 entstan- 
dene Steuer wird mit ihrer Entstehung fäl- 
lig“ 
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c) Der bisherige Absatz 2 wird Absatz 3. 

7. § 9 wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 1 wird wie folgt geändert: 

aa) In Nummer 2 werden die Worte „zur wei- 
teren Be- oder Verarbeitung, zur Lage- 
rung oder zum Um- oder Abpacken“ ge- 
strichen. 

bb) In Nummer 3 wird die Angabe „§ 4 a 
Abs. 2 Satz 1 Nr. 2“ durch die Angabe 
„§ 4 a Abs. 2 Nr. 3“ ersetzt. 

b) In Absatz 4 Nr. 1 Buchstabe a werden nach 
dem Wort „Zolltarifs“ die Worte „oder von 
Waren zur Herstellung von Waren der Nr. 
24.02 des Zolltarifs“ eingefügt. 

8. In § 10 wird das Wort „Betrieb“ durch das Wort 
„Herstellungsbetrieb“ ersetzt. 

9. § 11 wird wie folgt gefaßt: 

„§11 

Betriebe, die Zucker herstellen, unterliegen 
der Steuer auf sicht. Dies gilt auch in den Fällen 
des § 4 a Abs. 3 des Gesetzes. Sind die Räume, in 
denen sich die Verwaltung befindet, von diesem 
Betrieb örtlich getrennt, so unterliegen auch 
diese Räume der Steueraufsicht.“ 

10. § 14 wird wie folgt geändert: 

a) In Nummer 1 werden die Worte „des § 1 
Abs. 1, 2 und 3 und“ gestrichen.- 

b) In Nummer 2 werden die Worte „von Rüben- 
zuckererzeugnissen und von Stärkezucker“ 
durch die Worte „von Zucker“ ersetzt. 

c) Es wird folgende neue Nummer 4 angefügt: 
„4. zur Vermeidung nicht gerechtfertigter 

Steuervorteile anzuordnen, daß in das 
Erhebungsgebiet eingeführte Zucker- 


waren und zuckerhaltige Waren mit ih- 
rem Zuckergehalt der Zuckersteuer un- 
terliegen. Bei Zuckerkulör und karame- 
lisiertem Zucker tritt an die Stelle des 
Zuckergehaltes die Zuckermenge, die in 
die Waren eingegangen ist, jedoch höch- 
stens das Eigengewicht der Waren.“ 

Artikel 2 

In den Durchführungsbestimmungen zum 
Zuckersteuergesetz in der im Bundesgesetzblatt 
Teil III, Gliederungsnummer 612-4-1, veröffentlich- 
ten bereinigten Fassung, zuletzt geändert durch Ar- 
tikel 3 Abs. 1 der Verordnung vom 3. Dezember 1980 
(BGBl. I S. 2205), werden die §§ 1 und 2 aufgeho- 
ben. 

Artikel 3 

Der Bundesminister der Finanzen kann den Wort- 
laut des Zuckersteuergesetzes in der vom *) an 

geltenden Fassung im Bundesgesetzblatt bekannt- 
machen. 


Artikel 4 

Dieses Gesetz gilt nach § 12 Abs. 1 des Dritten 
Überleitungsgesetzes auch im Land Berlin. Rechts- 
verordnungen, die auf Grund dieses Gesetzes erlas- 
sen werden, gelten im Land Berlin nach § 14 des 
Dritten Überleitungsgesetzes. 


Artikel 5 

Dieses Gesetz tritt am ersten Tage des dritten auf 
die Verkündung folgenden Kalendermonats in 
Kraft. 


*) Bei der Verkündung dieses Gesetzes ist das Datum ein- 
zusetzen, das sich aus Artikel 5 ergibt 
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Begründung 


Allgemeines 

1. Durch dieses Gesetz soll der Kreis der steuer- 
pflichtigen Erzeugnisse so bestimmt werden, daß 
Isoglukose im Sinne der gemeinsamen Markt- 
ordnung für Zucker mit einem Reinheitsgrad von 
70 vom Hundert und mehr künftig wie Saccha- 
rose belastet wird. 

Durch Isomerisierung flüssiger Dextrose ( = Glu- 
kose) werden aus Stärkeprodukten (z. B. Mais- 
stärke) Glukosesirupe mit hohem Fruktosege- 
hait gewonnen, für die die Europäische Gemein- 
schaft die Bezeichnung „Isoglukose“ gewählt hat. 
Diese Erzeugnisse werden in der Lebensmittelin- 
dustrie zunehmend anstelle flüssiger Saccharose 
verwendet, besonders solcher aus Zuckerrüben. 

Nach dem geltenden Zuckersteuerrecht genießt 
Isoglukose gegenüber Saccharose einen erhebli- 
chen Steuervorteil, der sich auch im Wettbewerb 
auswirkt. Isoglukose wird bisher als „Stärkezuk- 
ker“ behandelt und bei einem Reinheitsgrad von 
95 vom Hundert und weniger mit nur 2,40 DM/ 
100 kg besteuert. Flüssige Saccharose unterliegt 
dagegen bei einem Reinheitsgrad von 70 bis 95 
vom Hundert einem Steuersatz von 3,60 DM/ 
100 kg und bei einem Reinheitsgrad von mehr als 
95 vom Hundert einem Steuersatz von 4,20 DM/ 
100 kg. Diese unterschiedliche Behandlung soll 
dadurch beseitigt werden, daß Isoglukose mit ei- 
nem Reinheitsgrad von 70 vom Hundert und 
mehr der gleichen Steuerbelastung unterworfen 
wird wie Saccharose. Falls Isoglukose künftig 
auch in kristalliner Form hergestellt wird, würde 
dafür der Steuersatz für festen Rübenzucker von 
6 DM/ 100 kg angewendet werden. 

Auch die Europäische Gemeinschaft hat 1977 für 
Isoglukose gemeinsame die Zuckermarktord- 
nung ergänzende Vorschriften erlassen, insbe- 
sondere um gleiche Wettbewerbsbedingungen zu 
schaffen. Die jetzt geltenden Vorschriften sehen 
für die Erzeugung von Isoglukose eine Abgaben- 
regelung (Produktionsabgabe) wie für Rüben- 
und Rohrzucker vor (vgl. die Verordnung [EWG] 
Nr. 1785/81 des Rates vom 30. Juni 1981 über die 
gemeinsame Marktordnung für Zucker, ABI. EG 
Nr, L 177 S.4). 

2. Der Fruktoseanteil in der Isoglukose läßt sich be- 
liebig einstellen. Schon heute sind Erzeugnisse 
auf dem Markt, die einen Fruktosegehalt von 96 
vom Hundert aufweisen und sich nicht von steu- 
erfreiem, aus Saccharose gewonnenem Frucht- 
zucker unterscheiden. Aus Gründen der Gleich- 
mäßigkeit der Besteuerung geht es nicht an, der- 
artige Isoglukosen zu besteuern und aus Saccha- 
rose gewonnene Fruchtzucker mit gleichem 
Fruktosegehalt von der Zuckersteuer freizustei- 


len. Es ist deshalb erforderlich, die Isoglukose zu- 
ckersteuerrechtlich vom Fruchtzucker abzugren- 
zen und sowohl die aus Glukose, Glukosepolyme- 
ren oder Dextrose als auch die aus Saccharose 
gewonnene Fruktose der Steüer zu unterwer- 
fen. 

Der Brüsseler Zollrat erarbeitet gegenwärtig ein 
harmonisiertes System zur Bezeichnung und Co- 
dierung der Waren, das voraussichtlich ab 1985 
angewendet werden soll. In diesem System ist 
für Zucker mit einem Gehalt von mehr als 50 vom 
Hundert Fruktose in der Trockenmasse die Be- 
zeichnung Fruktose (= Fruchtzucker) vorgese- 
hen. Deshalb sollen auch zuckersteuerrechtlich 
Isoglukose und andere Zucker mit einem Frukto- 
segehalt von mehr als 50 vom Hundert Fruktose 
in der Trockenmasse unter dem Begriff „Frucht- 
zucker“ gesondert erfaßt werden. Das führt dazu, 
den Begriff der Isoglukose im Sinne des Zucker- 
steuergesetzes (ZuckStG) auf Erzeugnisse mit ei- 
nem Fruktosegehalt von mindestens 10, aber 
nicht mehr als 50 vom Hundert in der Trocken- 
masse zu beschränken. Die Einführung des Be- 
griffs „Fruchtzucker“ hat zur Folge, daß nicht nur 
dem Marktordnungsbegriff Isoglukose entspre- 
chende Zucker mit einem hohen Fruktosegehalt 
(z. B. 90 vom Hundert) der Zuckersteuer unterlie- 
gen, sondern auch chemisch reine Fruktose, die 
bisher nicht besteuert wurde. 

3. Dieses Gesetz übernimmt den bisher nur in den 
Durchführungsbestimmungen zum Zuckersteu- 
ergesetz (ZuckStDB) erwähnten Invertzucker als 
eigenständige Zuckerart in das Zuckersteuerge- 
setz. Dabei wird berücksichtigt, daß Invertzucker 
nicht nur aus Saccharose, sondern auch ander- 
weit gewonnen werden kann. 

4. Die übrigen Änderungen dienen dazu, das Ver- 
brauchsteuerrecht zu vereinheitlichen. 

Das Gesetz wird sich auf den Haushalt des Bundes 
nicht nennenswert auswirken. Die Aufnahme der 
Begriffe Isoglukose und Fruchtzucker in das 
Zuckersteuergesetz und die grundsätzliche steuerli- 
che Gleichbehandlung dieser Erzeugnisse mit der 
Saccharose wird zu geringfügigen Mehreinnahmen 
führen, die auf etwa 2 Mio. DM geschätzt werden. 
Für die Hersteller von zuckerhaltigen Waren, die 
Isoglukose und Fruchtzucker einsetzen, wird dies 
eine mäßige Kostenerhöhung zur Folge haben. Ob 
und inwieweit diese in den Preisen weitergegeben 
werden können, wird vor allem von der Entwicklung 
der Nachfrage und der Wettbewerbssituation abhän- 
gen. Eventuelle Erhöhungen von Einzelpreisen wer- 
den wegen der geringen gesamtwirtsch^tlichen Be- 
deutung der Steueränderung keine nennenswerten 
Auswirkungen auf das Preisniveau, insbesondere 
das Verbraucherpreisniveau haben. 
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Im einzelnen 

Zu Artikel 1 
— Nummer 1 

Zu Buchstabe a 

Die Liste der Steuergegenstände soll durch Invert- 
zucker, Isoglukose und Fruchtzucker erweitert wer- 
den. Invertzucker ist bisher — unter bestimmten 
Voraussetzungen — dem Rübenzucker, Isoglukose 
dem Stärkezucker zugeordnet worden. Frucht- 
zucker wurde bisher nur als Bestandteil von Invert- 
zucker und im Rahmen isomerisierten Stärke- 
zuckers versteuert. Nunmehr wird im Erhebungsge- 
biet hergestellter oder in dieses eingeführter Frucht- 
zucker ausnahmslos der Zuckersteuer unterworfen. 
Diese Erzeugnisse sollen künftig steuerlich jeweils 
gesondert erfaßt werden, um sie wettbewerbsneu- 
tral zu belasten. 

Zu Buchstabe b 

Satz 2 entspricht im wesentlichen dem bisherigen 
§ 1 ZuckStDB. Satz 3 verdeutlicht, daß aus der Wei- 
terverarbeitung von Rübenzucker = Saccharose ge- 
wonnene andere Zuckerarten, wie z. B. Dextrose, 
entsprechend ihrer Art zu behandeln sind. Im übri- 
gen redaktionelle Änderung. 

Zu Buchstabe c 

Die Vorschrift bestimmt den Begriff des Invert- 
zuckers. Es handelt sich dabei um ein Erzeugnis, 
dessen Trockenmasse mindestens zur Hälfte aus 
gleichen oder nahezu gleichen Teilen Dextrose und 
Fruktose besteht. Auf welche Weise das Erzeugnis 
gewonnen wird, ist unerheblich. 

Zu Buchstabe d 

Die Vorschrift bestimmt den Begriff des Stärke- 
zuckers und stellt zugleich klar, daß aus Stärke ge- 
wonnene Saccharose und Isoglukose sowie aus 
Stärke gewonnener Invertzucker und Fruchtzucker 
kein „Stärkezucker“ sind. Satz 2 entspricht dem bis- 
herigen § 2 ZuckStDB. Im übrigen redaktionelle Än- 
derung. 

Zu Buchstabe e 

Der neue Absatz 6 des § 1 ZuckStG bestimmt in 
Satz 1 den Begriff der Isoglukose, der sich im we- 
sentlichen an die Definition des Artikels 1 Abs. 2 
Buchstabe c der Verordnung (EWG) Nr. 1785/61 des 
Rates vom 30. Juni 1981 über die gemeinsame 
Marktordnung für Zucker (ABI. EG Nr. L 177 S. 4) 
anlehnt. Der Fruktoseanteil wird jedoch auf minde- 
stens 10, aber nicht mehr als 50 Gewichtshundert- 
teile begrenzt. Satz 2 und 3 bestimmen, wie Erzeug- 
nisse mit einem geringeren oder höheren Fruktose- 
gehalt in der Trockenmasse zu behandeln sind. Satz 
4 dient der Klarstellung. 

Der neue Absatz 7 des § 1 ZuckStG bestimmt den Be- 
griff des Fruchtzuckers. Der neue Absatz 8 des § 1 
ZuckStG enthält eine Erläuterung des Begriffs 
„Zucker der chemischen Zusammensetzung“ des 
Rüben- und Stärkezuckers und der Isoglukose. 


Zu Buchstabe f 
Redaktionelle Änderung. 


— Nummer 2 

Die Ermächtigung des bisherigen § 2 ZuckStG wird 
in die Durchführungsermächtigung des § 14 
ZuckStG übernommen und vergleichbaren Regelun- 
gen anderer Verbrauchsteuergesetze angepaßt. 


— Nummer 3 

Zu Absatz 1 

Durch die Aufnahme des Zusatzes „soweit in den 
Absätzen 3 bis 7 nichts anderes bestimmt ist“ wird 
verdeutlicht, daß die Zuckersteuer nicht in allen Fäl- 
len 6 DM/ 100 kg beträgt. Der bisherige Satz 2 ist ent- 
fallen, weil der Begriff des Eigengewichts eindeutig 
ist. 

Zu Absatz 2 

Die Vorschrift definiert die für die Höhe der Be- 
steuerung der einzelnen Zuckerarten maßgebenden 
Reinheitsgrade. Dadurch werden die in den bisheri- 
gen Absätzen 2, 5 und 6 des § 3 ZuckStG enthaltenen 
Definition für Isoglukose und Fruchtzucker in ei- 
nem Absatz zusammengefaßt und dabei der Rein- 
heitsgrad bestimmt. In Übereinstimmung mit schon 
jetzt für die Untersuchung von Stärkezucker ange- 
wendeten Methoden wird, zugleich auch für den In- 
vertzucker, die Isoglukose und den Fruchtzucker, 
festgelegt, daß das Dextroseäquivalent ( = der Dex- 
trosewert der Trockenmasse) dieser Zuckerarten, 
reduktometrisch ermittelt, für den Reinheitsgrad 
bestimmend ist. Die reduzierenden Stoffe des Stär- 
kezuckers bestehen im wesentlichen aus Dextrose, 
Maltose und Isomaltose; die reduzierenden Stoffe 
des Invertzuckers, der Isoglukose und des Frucht- 
zuckers umfassen über die vorgenannten Erzeug- 
nisse hinaus auch die Fruktose. 

Zu Absatz 3 

In dieser Vorschrift werden die Steuerbefreiungen 
für Zucker mit einem niedrigen Reinheitsgrad zu- 
sammengefaßt. 

Nummer 1 entspricht der Regelung im bisherigen § 3 
Abs. 2 ZuckStG unter Berücksichtigung der Auf- 
nahme des Invertzuckers in das Gesetz. 

Nummern 2 und 4 berücksichtigen, daß entspre- 
chend bisheriger Verwaltungsübung Erzeugnisse 
mit einem sehr geringen Reinheitsgrad (= Gehalt 
an reduzierenden Stoffen, berechnet als Dextrose) 
nicht zur Steuer herangezogen werden. Stärke- 
zucker muß danach ein Dextroseäquivalent von min- 
destens 10 DE (Dextrose-Einheiten) aufweisen; bei 
der neu in das Gesetz aufgenommenen Isoglukose 
ist es wegen des erheblichen Fruktoseanteils ge- 
rechtfertigt, den Grenzwert bei 20 DE anzusetzen. 
Eine Freistellung flüssiger Isoglukose ab einem ge- 
ringeren Reinheitsgrad als 70 vom Hundert, wie dies 
bei flüssigem Rübenzucker der Fall ist, scheidet aus. 
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Flüssige Rübenzucker mit einem Reinheitsgrad un- 
ter 70 vom Hundert sind im wesentlichen Rübenzuk- 
kerabläufe = Melasse, die — anders als Isoglukose 
entsprechenden Reinheitsgrades — wegen Unge- 
nießbarkeit bei der Herstellung von Lebensmitteln 
nicht verwendet werden können. 

Nummer 3 entspricht der Regelung im bisherigen § 3 
Abs. 6 ZuckStG. 

Zu Absatz 4 

Redaktionelle Änderung. 

Zu Absatz 5 

Diese Vorschrift entspricht dem bisherigen § 3 
Abs. 4 ZuckStG; sie ist präziser als bisher gefaßt 
worden. 

Zu Absatz 6 

Diese Vorschrift entspricht dem bisherigen § 3 
Abs. 5 ZuckStG. 

Zu Absatz 1 

In dieser Vorschrift sind die Steuersätze für flüssige 
Isoglukose und flüssigen Fruchtzucker festgelegt. 
Ihre Höhe stimmt mit derjenigen für flüssigen Rü- 
benzucker überein, soweit der Reinheitsgrad 70 vom 
Hundert und mehr beträgt. 


— Nummer 4 

Zu Buchstabe a 

Dient der Vereinheitlichung des Verbrauchsteuer- 
rechts. 

Zu Buchstabe b 

Redaktionelle Änderung des Absatzes 2 unter An- 
passung an den entsprechenden Wortlaut anderer 
Verbrauchsteuergesetze. 

Der neue Absatz 3 des § 4 ZuckStG enthält eine 
Steuerentstehungsregelung für die Fälle, in denen 
bei Herstellung zuckersteuerpflichtiger Erzeugnisse 
aus versteuertem Zucker für den Inhaber des Betrie- 
bes oder der Herstellungsräume ein Steuervorteil 
entstanden ist. Diese Regelung stellt eine vorsorgli- 
che Maßnahme dar; denn nach § 4 a Abs. 3 ZuckStG 
i. d. F. des Artikels 1 Nr. 5 Buchstabe c des Gesetz- 
entwurfes darf das Hauptzollamt Betriebe, in denen 
aus versteuertem Zucker der Zuckersteuer unterlie- 
gende Erzeugnisse hergestellt werden, nur dann 
nicht als „Herstellungsbetrieb“ behandeln, wenn da- 
durch keine Steuervorteile eintreten. Stellt sich aber 
entgegen der Erwartung nach Ablauf eines Jahres 

— dies kann das Kalender- oder das Betriebsjahr 
sein — heraus, daß ein Steuervorteil eingetreten ist, 
so entsteht in diesem Zeitpunkt für die Steuerdiffe- 
renz zwischen dem Steuerbetrag für den versteuer- 
ten Zucker und dem auf die daraus hergestellten Er- 
zeugnisse — im Falle einer Entfernung aus einem 
Herstellungsbetrieb — entfallenden Steuerbetrag 
eine Steuer( schuld). Für diese „Differenzsteuer“ gel- 


ten die allgemeinen Vorschriften über die Abgabe 
von Steueranmeldungen (§ 6 ZuckStG) und die Fäl- 
ligkeit (§ 7 ZuckStG). 


— Nummer 5 

Zu Buchstabe a 

Durch die Neufassung wird klargestellt, daß auch 
die Räume, in denen Zucker be- oder verarbeitet 
oder abgepackt wird, sowie raumverbindende Rohr- 
leitungen zum Herstellungsbetrieb gehören. 

Zu Buchstabe b 

Diese Vorschrift unterscheidet sich von dem bisheri- 
gen § 4 a Abs. 2 ZuckStG durch die Aufnahme der 
neuen Nummern 2 und 4. Nummer 2 dient der An- 
passung an entsprechende Regelungen bei anderen 
Verbrauchsteuern (vgl. z. B. § 4 Abs. 2 Nr. 2 der 
Durchführungsbestimmungen zum Salzsteuerge- 
setz; § 3 Abs. 2 Nr. 2 der Durchführungsbestimmun- 
gen zum Schaumweinsteuergesetz). Nummer 4 trägt 
dem Bedürfnis Rechnung, Rohzucker wegen Raum- 
mangels außerhalb von Herstellungsbetrieben zwi- 
schenzulagern, der von Rohzuckerfabriken während 
der Zuckerrübenverarbeitungskampagne erzeugt 
wird, aber von den Raffinationsbetrieben erst nach 
Beendigung der eigenen Zuckerrübenverarbei- 
tungskampagne verarbeitet werden kann. 

Zu Buchstabe c 

Der neue Absatz 3 des § 4 a ZuckStG dient der Ver- 
meidung technischer und verwaltungsmäßiger 
Schwierigkeiten bei der steuerlichen Erfassung be- 
stimmter Zuckererzeugnisse, insbesondere von 
Mischsirupen. Bisher unterliegen Betriebe, die 
zuckersteuerbare Erzeugnisse aus versteuertem 
Zucker hersteilen, nicht der Steueraufsicht. Sie wer- 
den daher gegenwärtig nicht als „Herstellungsbe- 
triebe“ behandelt, bei denen die Entfernung von 
Zucker aus dem Betrieb eine Steuer auslöst. Diese 
Regelung steht im Widerspruch zum Grundsatz des 
§ 209 Abs. 1 der Abgabenordnung (AO) und kann 
deshalb nicht mehr aufrechterhalten werden; nach 
§ 209 Abs. 1 AO unterliegt jede Herstellung ver- 
brauchsteuerpflichtiger Waren — auch aus versteu- 
erten Ausgangsstoffen — der Steueraufsicht. Der 
neue Absatz 3 des § 4 a ZuckStG ermöglicht es je- 
doch, daß solche Betriebe oder Räume, in denen aus- 
schließlich versteuerter Zucker zu steuerpflichtigen 
Erzeugnissen verarbeitet wird, auf Antrag nicht als 
Herstellungsbetriebe behandelt werden, wenn zu er- 
warten ist, daß dadurch für den Inhaber des Betrie- 
bes oder der Räume kein Steuervorteil entsteht. Zur 
Beurteilung der Frage, ob ein Steuervorteil vorliegt, 
ist der Steuerbetrag, der auf die Gesamtheit der in 
einem Kalender- oder Betriebsjahr hergestellten 
steuerpflichtigen Erzeugnisse bei einer Entfernung 
aus einem Herstellungsbetrieb entfallen würde, dem 
auf den eingesetzten versteuerten Zucker entfallen- 
den Steuerbetrag gegenüberzustellen. Stellt sich 
nach Ablauf des Zeitraums heraus, daß entgegen der 
Erwartung doch ein Steuervorteil eingetreten ist, 
dann entsteht in Höhe des Unterschiedsbetrages mit 
Ablauf des Jahreszeitraums nach der in § 4 Abs. 3 
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ZuckStG i. d. F. des Artikels 1 Nr. 3 Buchstabe b 
des Gesetzentwurfes getroffenen Regelung eine 
Steuer. 


— Nummer 6 

Zu Buchstabe a 

Die Änderung stellt klar, daß diese Fälligkeitsvor- 
schrift nur für Steuerschuldner angemeldeter Her- 
stellungsbetriebe und für die Differenzsteuer zum 
Ausgleich von Steuervorteilen (vgl. § 4 Abs. 1 Satz 1 
und Abs. 3 Satz 1 ZuckStG i. d. F. des Artikels 1 Nr. 4 
des Gesetzentwurfes) gilt. 

Zu Buchstabe b 

Es handelt sich um eine notwendige Ergänzung zu 
§ 4 Abs. 2 ZuckStG i. d. F. des Artikels 1 Nr. 4 Buch- 
stabe b des Gesetzentwurfes. 

Zu Buchstabe c 
Redaktionelle Folgeänderung. 


— Nummer 7 

Zu Buchstabe a Doppelbuchstabe aa 

Durch die Streichung der Worte „zur weiteren Be- 
oder Verarbeitung, zur Lagerung oder zum Um- oder 
Abpacken“ wird erreicht, daß Zucker künftig ohne 
jede Einschränkung von einem Herstellungsbetrieb 
in einen anderen unversteuert verbracht werden 
darf. 

Zu Buchstabe a Doppelbuchstabe bb 

Redaktionelle Änderung als Folge der Änderung des 
§ 4 a durch Artikel 1 Nr. 5 Buchstabe b des Gesetz- 
entwurfes. 

Zu Buchstabe b 

Die Ergänzung dient der Klarstellung, daß auch für 
die Verwendung von Zuker zur Herstellung von Wa- 
ren, die ihrerseits zur Herstellung von Tabakwaren 
verwendet werden, keine Steuerbefreiung einge- 
räumt werden kann. 


— Nummer 8 

Die Änderung stellt sicher, daß eine Erstattung für 
versteuerten Zucker nur bei Rücknahme in einen 
Herstellungsbetrieb (im Sinne des § 4 a Abs. 1 
ZuckStG i. d. F. des Artikels 1 Nr. 5 Buchstabe a des 
Gesetzentwurfes) gewährt wird. 


— Nummer 9 

Betriebe, die Zucker herstellen, unterliegen nach 
§11 Abs. 1 ZuckStG der Steueraufsicht. Das gilt bis- 
her jedoch nach § 11 Abs. 2 ZuckStG in der geltenden 
Fassung nicht für Betriebe, die der Zuckersteuer un- 
terliegende Erzeugnisse, also Zucker im Sinne des 


§ 1 ZuckStG, lediglich aus versteuertem Zucker her- 
stellen. Diese Regelung steht im Widerspruch zu 
§ 209 Abs. 1 AO. Nach dieser Vorschrift unterliegt 
jede Herstellung verbrauchsteuerpflichtiger Waren 
— auch wenn die Ausgangs Stoffe selbst verbrauch- 
steuerpflichtige Waren sein und bereits versteuert 
worden sein sollten — der Steueraufsicht. Es ist 
nicht vertretbar, für die Herstellung von Zucker et- 
was anderes zu bestimmen. Um § 11 ZuckStG die- 
sem Grundsatz anzupassen und um ungerechtfer- 
tigte Steuervorteile zu verhindern, muß der bishe- 
rige § 11 Abs. 2 ZuckStG entfallen. Die übrigen Ände- 
rungen sind redaktioneller Art. 


— Nummer 10 

Zu Buchstabe a 

Die Änderung berücksichtigt die Änderungen im 
Aufbau des § 1 ZuckStG i. d. F. des Artikels 1 Nr. 1 
des Gesetzentwurfes. 

Zu Buchstabe b 

Die Änderung ist durch die Aufnahme des Invert- 
zuckers, der Isoglukose und des Fruchtzuckers in 
das ZuckStG geboten, für die der Reinheitsgrad 
ebenfalls von Bedeutung ist. Die Ermittlung des 
Reinheitsgrades kann für alle Zuckerarten erforder- 
lich sein, so daß es zweckmäßig ist, in der Ermächti- 
gung zum Erlaß von Vorschriften zur Ermittlung des 
Reinheitsgrades nur allgemein von „Zucker“ zu 
sprechen. 

Zu Buchstabe c 

Übernahme der Ermächtigung des bisherigen § 2 
ZuckStG. Satz 2 dient der steuerlichen Gleichbe- 
handlung von eingeführtem und im Erhebungsge- 
biet aus versteuertem Zucker hergestelltem Zucker- 
kulör bzw. karamelisiertem Zucker. 


Zu Artikel 2 

Die Regelung in den aufgehobenen Vorschriften ist 
in das Zucker Steuergesetz auf genommen worden 
(vgl. Artikel 1 Nr. 1 Buchstaben b und d des Gesetz- 
entwurfs). 


Zu Artikel 3 

Artikel 3 enthält die auch in anderen Gesetzen übli- 
che Neubekanntmachungsermächtigung. 


Zu Artikel 4 

Artikel 4 enthält die übliche Berlin-Klausel. 


Zu Artikel 5 

Artikel 5 regelt das Inkrafttreten. 
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